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Die wirtschaftlichen Verhéltnisse der Schweiz im Jahre 1967|68

Das abgelaufene Jahr 1967 lag weltpolitisch im Zei-
chen des stetig noch andauernden, von den USA iiber-
méBige Kraftanstrengungen erfordernden Vietnamkrie-
ges sowie des Blitzkrieges im Nahen Osten zwischen
Israel und den umliegenden arabischen Staaten. Dieser
endete zwar mit dem Sieg Israels, brachte aber noch
keinen Frieden, da der unterlegene Teil sich nicht als
geschlagen betrachtet und emsig die Wiederaufriistung
betreibt. Bewegung kam auch in die Ostlinder Europas,
wo eine Lockerung der Abhingigkeit von der Sowjet-
union erstrebt und teilweise auch erreicht wurde,

W eltavirtschaftlich kamen die weltpolitischen Ereig-
nisse darin zum Ausdruck, daB erstens einmal der Suez-
kanal gesperrt wurde, was eine Verknappung und Ver-
teuerung der Olversorgung bewirkte. Die Belastung der
USA durch den Vietnamkrieg fiuhrte zu SparmaBnah-
men im Auslandreiseverkehr der Amerikaner und zur
Beschrankung der ohnedies schon stark vorangetriebe-
nen Auslandsinvestitionen, sowie zu einer roprozentigen
Steuererh6hung. Auch GroBbritannien geriet in neue
wirtschaftliche Schwierigkeiten, die im November 1967
eine Abwertung des Pfundes um 14,3 % mit entspre-
chender Gefolgschaft von Didnemark, Spanien und Is-
rael zur Folge hatte, und dem englischen Volk ein hartes
Spar- und Steuerprogramm bescherte. Fiithlbar, und auch
die Schweiz nicht unwesentlich berihrend, war ferner
die in Westdeutschland eingetretene Rezession. Erneut
scheiterte auch das wieder aktivierte Bemiihen GroB-
britanniens um Eingliederung in die EWG am Wider-
stand Frankreichs. Ein weltwirtschaftlicher Erfolg war
dagegen der AbschluB der Kennedyrunde Ende Juni
1967, die einen Zollabbau der Gattlinder auf industriel-
len Erzeugnissen um 30 bis 35 %, z.T. bis 50 % be-
wirken wird, Damit konnte auch ein Abbau der Im-
portzolle der EWG-Linder, die unter sich Mitte 1968
einen volligen Zollabbau auf industriellen Erzeugnissen
verwirklichen, um rund 38 % erreicht werden, ein Um-
stand, der fiir die Schweiz betrdchtlich ins Gewicht
fallen wird.

DaB die schaeizerische Wirtschaft zufolge ihrer en-
gen Verflechtung mit der Weltwirtschaft von den ge-
schilderten Wirtschaftsddmpfern berithrt werden wiirde,
war klar, Immerhin stand das abgelaufene Jahr nicht
wesentlich hinter dem Vorjahr zuriick. Eine gewisse
Konjunkturverflachung war allgemein zu verspiren,
vermochte aber das weitere Ansteigen des Preis- und
Lohnniveaus nicht zu verhindern, Die Teuerung wurde
zwar zu Beginn des abgelaufenen Jahres merklich ab-
geschwicht, geriet aber wieder in eine Aufwirtsbewe-
gung durch die Heraufsetzung des Milchpreises, die
Heizolverteuerung und das weitere Ansteigen der Mie-
ten, wie schlieBlich auch der Posttaxen. So standen die
Lebenskosten Ende Februar 1968 um nahezu 4 % iiber
dem Stand ein Jahr zuvor. Der GroBhandelsindex ist al-
lerdings nur um ein geringes angestiegen,

Auf dem Arbeitsmarkt war ein Mangel an qualifi-
ziertem Fachpersonal festzustellen, Im August 1967 be-
trug die Zahl der kontrollpflichtigen auslindischen Ar-
beitskrifte 648 ooo, die Gesamtzahl der in der Schweiz
arbeitenden Auslinder 788 ooo, d. h. 2,2 % mehr als im

Vorjahr. Es erwies sich daher als notwendig, die er-
griffenen BeschrinkungsmaBnahmen aufrecht zu erhal-
ten, wahrend der KreditbeschrinkungsbeschluB Mitte
Mirz 1967 aufgehoben werden konnte,

Der Geldmarkt hat sich im Berichtsjahr wieder ver-
flissigt, nachdem die Konjunkturverflachung die Nach-
frage der Wirtschaft nach neuen Mitteln sinken lieB
und sich die Spartdtigkeit befriedigend entwickelte.
Auch fithrten die Ereignisse zu Repatrierungen schwei-
zerischer Auslandsanlagen. Angesichts dieser Entwick-
lung setzte die Nationalbank den Diskontsatz im Juli
1967 um % % d.h, auf 3 % hinunter und wurden im
Herbst auch die Kreditrestriktionen aufgehoben, die auf
behordliche Empfehlung weitergefiihrt worden waren.
Der Notenumlauf iiberstieg im Dezember 1967 ertmals
die 11 Milliardengrenze. Auf dem Kapitalmarkt betrug
die Neubeanspruchung an Obligationen und Aktien
3 666 Millionen d. h, 1,8 Prozent mehr als im Vorjahr,
wovon der GroBteil auf Kraftwerke und Anleihen der
offentlichen Hand entfielen. Die Summe der Ausland-
anleihen stieg gar auf goo Millionen an. Beunruhigung
haben in letzter Zeit Wihrungsdiskussionen und Speku-
lationen mit Gold und Silber gebracht, die Abwehr-
maBnahmen riefen,

Die Landwirtschaft hatte kein schlechtes Jahr, waren
doch die Ernteertrige im ganzen befriedigend. Bren-
nend wurde das Milchproblem, was zu einer Revision
des Milchbeschlusses fiihrte, die nach groBer Debatte in
den eidg. Riten zu einer Erhéhung des sog. Riickbehal-
tes der Produzenten von 3 auf 5 Rappen je Liter fiihrte,
Infolge mangelnder Anpassung der Produktion an die
Konsumentwicklung ergab sich ein ButteriiberschuB-
problem, das eine durch den Bund finanzierte Verbilli-
gungsaktion notwendig machte, Dabei ist der Anteil der
landwirtschaftlichen Bevolkerung am Gesamtvolk stdn-
dig am Sinken und betrdgt nur noch 9 %. Erschwerend
wirkte sich der tibersteigerte Futtermittelimport aus, der
die Milchverwertung im bauerlichen Betrieb verdringt,
Empfohlen wird vermehrter Ackerbau, um die Vieh-
und Milchproduktion einschridnken zu kénnen. Im Gan-
zen hat sich aber die Einkommenslage der Landwirt-
schaft doch gebessert, vor allem im Flachland, wihrend
die Bergbauern nach wie vor besondere Riicksichten
beanspruchen miissen, um weiter bestehen zu konnen.

Die Industrie verzeichnete nach wie vor gute Beschif-
tigung, Infolge gesteigerter Herstellungskosten verrin-
gerte sich allerdings die Gewinnmarge in der Metall-
und Maschinenindustrie, die rund 70 % ihrer Produk-
tion exportierte, Gut gearbeitet hat die chemische und
speziell die pharmaszeutische Industrie. Im Textilsekior
hat die Stickere: die weltwirtschaftlichen Erschwernisse
auch zu spiiren bekommen, war doch die Nachfrage et-
was riickldufig, In der Ukrenindusirie sind die Exporte
nur schwach weiter angestiegen,

Das Baugewerbe hat sich im Berichtsjahr etwas be-
ruhigt, da die Industriebauten zuriickgingen: Auch die
Zahl der erstellten Neuwohnungen ist zurickgegangen.
Der langandauernde Kostenauftrieb ist nun doch zu ei-
nem gewissen Stillstand gekommen und wurden auch




weniger Baukredite nachgesucht. Der Tiefbau ging
ebenfalls zuriick, da die offentliche Hand wegen ge-
spannter Finanzlage sich etwas mehr Zuriickhaltung
auferlegen mubBte.

Die Hotellerie arbeitete gleich gut wie im Vorjahr,
sie zihlte 31 Millionen Ubernachtungen, doch zeigten
sich auch gewisse Stagnationserscheinungen. Der Ausfall
der britischen Giste und auch der weniger zahlreich
sich einstellenden Deutschen wurde durch Zustrom aus
andern Lindern ziemlich aufgefangen.

Der Umfang des Aufenhandels stieg weiterhin an,
doch in merklich langsamerem Tempo. Die Einfuhr
belief sich auf 17,7 Mia (4,3 % mehr als im Vorjahr),
die Ausfuhr auf 15,2 Mia (6,8 %0 mehr als im Vorjahr),
so daB sich der Passivsaldo der Handelsbilanz um 230
Mio verringerte. Der Anteil der Einfuhr aus den EWG-
Lindern betrug 1967 10,5 Mia, derjenige aus Efta-Lin-
dern dagegen nur gut 5 Mia. Wihrend sich aber der
Export nach dem EWG-Raum nicht wesentlich verdn-
dert hat (Abnahme bei Westdeutschland, Zunahme bei
Frankreich und Italien), hat sich der Export nach Efta-
Lindern nicht unwesentlich verbessert. Fremdenverkehr

und Kapitalexport reichten nun nicht mehr aus, um den
Passivsaldo der Handelsbilanz auszugleichen.

Wirtschaftspolitisch gab vor allem die Bodenrechts-
@worlage zu sprechen, die vor den eidg. Riten liegt und
wo namentlich das MaB der behordlichen Planung um-
stritten ist.

DaB die von Bund, Kantonen und Gemeinden zu 15-
senden, stets umfangreicher werdenden o6ffentlichen
Aufgaben wie StraBenbau, Gewisserschutz, Hochschul-
forderung, Spitalbauten thre Schatten auf den Fimanz-
haushalt aller 6ffentlicher Korperschaften wirft, darf
nicht verwundern. Zu ihnen gesellt sich neben der im
Gang befindlichen Erhohung der Besoldungen des Bun-
despersonals auch der Ausbau der Alters-, Hinterblie-
benen- und Invalidenversicherung und die Sorge fiir das
Alter. Bereits ist die siebente Revision des AHV-Geset-
zes vom Bundesrat in Vorschlag gebracht worden. Es
wird daher nicht geringer Anstrengungen bediirfen, um
all’ dieser Probleme Herr zu werden. Angesichts der
wegen des Zollabbaues zu erwartenden Einnahmenaus-
fille ist ohnedies eine Umstrukturierung der Einnahme-
quellen des Bundes erforderlich, was ein neues Finanz-
programm nétig macht.

FUTTERBAU

(Mengen in kg/Are oder g/ha)

Heuwiesen und Mahwiesen

6—8 Nitrophosphatkali oder

4—6 Ricasol 8 im Fruhjahr bis Vorsommer
-+ an Stelle von Gille nach jeder Nutzung
3 Kalksalpeter (spez.bei Trockenperioden) oder
2 Ammonsalpeter

Intensivweiden

5—6 Ricasol 8 oder

3—4 Ricasol 16 oder 20 im Frihjahr

-+ an Stelle von Giille nach Abtrieb

3—4 Kalksalpeter oder

2—3 Ammonsalpeter

Alpwiesen

6—8 Nitrophosphatkali oder

4—6 Ricasol 8 oder

3—4 Ricasol 16 od. 20 im Friihjahr bis Vorsommer
In stark sauren Boden eine Mischung von

2—3 Kalkstickstoff +

2—3 Hyperphosphat oder 4—6 Thomasmehl| +

2—3 Kalisalz kurz vor Wachstumsbeginn

LONZA

Diingungs-Faustregeln fiir den Futterbau

® Die Hofdlinger, besonders Giille, turnusgeman auf
alle Futterflachen verteilen.

® Phosphorsaure und Kali in angepaBtem Verhalt-
nis, basierend auf Bodenprobenuntersuchungen
(ca. alle 5 Jahre entnehmen), einsetzen.

@ Stickstoff ist unerlaBlich, wenn fiir den kommen-
den Aufwuchs keine Hofdinger verwendet wur-
den. Diungungs-Norm pro Gabe = 50 kg Rein-
stickstoff = 200 kg Ammonsalpeter bei ausrei-
chenden Niederschlagsmengen oder 300 kg Kalk-
salpeter pro Hektare in Trockenperioden. Falls im
Fruhjahr gleichzeitig noch P+K ndétig sind, einen
preisgiinstigen Volldiinger verwenden, entweder
600—800 kg Nitrophosphatkali oder ca. 300—500
kg einer Ricasol-Formel (8, 16 oder 20).

PFERDE

in allen Rassen
wahrend des ganzen Jahres

Hi L.

zu verkaufen
zu vermieten

Mit hoflicher Empfehlung
Stefan Hanimann, Pferdehandlung
9402 Morschwil SG, Tel. 071/961105
T T




	Die wirtschaftlichen Verhältnisse der Schweiz im Jahre 1967/78

